
Laibacher Seituna.
.1° «». Dinftaft am «» Mär; «^K»

^MWM^N^^^^
A,ir das zweite Quartal Z^iiH,

das ist vom I . Apr i l bis (5«de I u u i ,
ist auf die „Laibacher Heituug" ein
«cues Abonnement eröffnet worden;
der Pranumerütiouspreis für diese
Zeit betragt: im Heitnnstöcomproir
l l f l . ß3 kr., mit Post versandt » ft.
/za kr.

Pranumerationsbetrage möften
portofrei einftesendet werden.

Amtlicher Theil.

^ V e . k. k. apostol. Majestät haben mit aller-

höchster Entschließung vom 14. März d. I . , daS

am Eollegiatcapitel <!>' 5. ^uckr'^is) in Mailand er-

ledigte l5anonicat dem Pfarrer von ^uxrlo l^^Irsio,

Peter D e c i o , alle»gnädigst zn verleiben geruht.

Se. k k. apostol. Majestät haben mit allcl höchster
Cutschlleßuug ro>n 16. März l. I . , die an den (5ol-
legiatcapiteln zu Preßburg nnd Tyrnan erledigten
Domherrnstellen, am ersteren dein Vice-Rector am
Graner Seminar, Thomas K r e m n i c s k a , am Ich«
tcreu dem Vice-Rector am Tyrnauer Seminar, Paul
G o m b « r , zu verleihen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Eutschliestung vom l« . März d. I . , den 3ogli„g der
k. k. Theresiamschen Academie, (5arl (trafen Za lnsk i ,
zum k. k. Edelknaben allerguädigst zu erucuneu geruht.

Die Ausstellung der Muster, welche von der
kaiscrl. Regierung so wie von dem Fabnksbeswer in
Kouigssaal, Herrn Anton R i c h t e r , bei der Lou-
doucr Erpositiou angekauft worden sind, wird am
22. d. M . iu dcn Räumen deS k. k. polytechnischen
Institutes eröffnet und bis einschliestig den 4. April
an Wochentagen von !) bis tt, an Sonn- uud Feier>
tagen von 11 bis 4 Uhr dem allgemeinen Besuche
offen stehen.

Nichtamtlicher Theil.
«aiback, 22. März.

Ueber die von der „Laibacher Ztg." unlängst

gebrachte Notiz, dasi M e s s i n a zn einem Freihafen

erhoben worden sey ^ eine Notiz, die zuerst von der

lithograph. „Öesterr. Cspdz." und spater von sämmt-

lichen Wiener Journalen mitgetheilt wurde — erhalten

wir ans Triest die Berichtigung, dasi Messtna schon

seit lange ein Freihafen ist, wohl aber ein neues

Decree erschienen sey, Kraft welchem verschiedene

Waren bei ihrer Immission in den Freihafen von

Messina e i n e r A b g a b e u n t e r w o r f e n sind.

O e s t e r r e i c h .
-j- T r i e f t , <!>. März. Einem Berichte über die

Wirksamkeit der k. k. Gensd'armerie in unserer Stadt

entnehmen wir folgendeö interessante Resultat: Wah-

rend deu ersten drei Monaten des Mi l i tär - Jahres

1"li2, machte d>e k. k. Tnester GeuSd'armerie 7!i3

^treifzügl.. escortirte All Arrestanten, leistete K0

Mstenzen bei Gerichttverfahren, und verhaftete die

folgende Anzahl von Individuen, als: 4 wegen Dieb-
stahl, 27 Ruhestörer, Anfrührer und Nachtschwärmer
N>4 Verdachtige und Paßlose, 8 wegen Widersetzlich-
keit der Gensd'armerie oder wegen deren Beschim-
pfung, und 3 wegen Tragen verbotener Insignien.
Ferner fand selbe eine Leiche, machte 3 Hansunter-
suchungen, und legte 14 Zeugnisse beim Gerichte ab.

W i e n , 20. März. Se. Majestät der Kaiser
hat über unmittelbaren Vortrag Sr . Excellenz des
Banus deu Bewohnern CroatieuS und Slavoniens
die Hälfte dcr Einkommensteuer für 185l2 uach-
gelasseu.

— I n W i e n befinden sich gegenwartig iN
Kassehhäuser, wovou 31 auf die innere Stadt kommen.
I n den Ortschaften vor dcr Linie zählt man deren 3.'i.

— Die Stadt T r i e s t wird dem Hrn. Statt-
halter F M L . Grafen W i m p f f e n eine Festlichkeit
veranstalten.

— I u T r i e s t producirte in den lchten Tagen
Herr Bauer seinen neuerfundenen Tanchavparat, über
dessen Zweckmäßigkeit eine ans Sachverständigen nie-
dergeseNte Commission sich günstig ausgesprochen ha-
ben soll. DaS Modell hat die Große und Gestalt
eines Seehnndes. Dnrch einen innern Mechanismus,
der mittelst eines Schlüssels bewegt wird, kann man
den Apparat nach Belieben bald schnell, bald laugsam
in die Tiefe bringen oder heraufziehen, und uach allen
denkbaren Richtungen bewegen. Der Ba» eines grosien
eiseruen Tauchcrschiffcs, welches sechs Menschen fassen
uud gegen acht Stunden uutcr dem Wasser in be-
deutender Tiefe sich aushalten könnte, loll ll0.(»00 fi.
Cour. Münze kosten.

— Aus Anlaß der in der letzten Zeit im Te-
meser Regierungsbezirke vorgekommenen Naubaufälle
ist das millttwstandrechtliche Verfahren auf deu ganzen
Umfang der Wojwodiua und deS Temeser VanatS
ausgedehnt wordeu.

— DaS österreichische Offiziercorpo in Rastatt
zeichuet sich durch Wohlthätigkeitösinn aus; so hat
dasselbe erst kürzlich für die dort bestehende Snppen-
Anstalt der Rastatter Stadtbehörde die Summc von
240 fi. übergeben.

— Die erste Colonne der auS Holstein zurück-
kehrenden k. k. österr. Reiter-, Artillerie- und Tram-
abtheiluugeu ist am 18. d. M . iu Drcsdcu augelangt
nnd sogleich weiter nach Böhmen befördert worden.

- Den „jüdischen Neformgciwssenschaften" soll
nach dem „ S . (5." ein ähnliches Schicksal, wie deu
Vereinen der Deutschkalholikeu bevorstehen.

— Mehrere Großmächte haben dnrch ,hre Re-
präsentanten in Coustantinopel dem Sultan Vor-
stellungen über die nachtheilige Wirkung machen lassen,
welche hervorgebracht würde, wenn man dem V.ce-
könig von Aegypten das Recht über Leben uud
Tod nähme.

— . Dcr österr. Eapitan, Luigi Nlcolo, der vou

Samoö kam, hat ausgesagt, daß der am 22. v. M .

bei Karaburuu von zwel großen Schiffen, deren jedes

14 Ruder trug, angegriffen worden sey. Sie suchten

ihu zwischen zwei Feuer zu bringen, es sey ihm jedoch

gelungen zu eutkommeu und sie zur Veränderung der

Richtung zu zwingen, indem er ,'i Kanonenschüsse auf

sie abfeuerte.

W i e n , 20. März. Die vermchuc 4>>n>g.

keit, d,e sowohl ,n W>cn als m Brunn sur mehrere

Mamifattmzwelge emgelreten ,st, beweist bessrr als

d,e vou einander abweichenden Bmcwe, dasi der lek-

tere Pesther Ma>kt im Ganzen befriedigend ausfiel.
Wir erfahren übel dieß, daß zulcht noch sehr bedeu-
tende Umsähe Statt fanden, nnd in Wien hat sich
das Erportgeschäft iu den ieyten Tagen, namentlich
für Shawl- uud Modewaren, belebt. Stärkere
Klagen vernimmt man vorerst nnr mehr von Seite
der Landfabrication, welche sich noch immer nicht er-
heben w i l l ; der Beschaftigungsstaud in den Fabriken
Wiens nnd der Umgebnng bietet jedoch zufrieden:
stellende Resultate.

* Um die Liquidirung der Forderungsansprüche
für an die k. k. österreichischen nnd kais. russischen
Truppeu in der verflossenen Kriegsepoche Statt ge-
habten Landesleistnngl'N dem gewünschten Schlnsse
zuznfnhren, hat das k. k. Kriegsministerium zur An-
meldung solcher Prastationen bei den betreffenden
Districtsoberkriegscommissarlaten Ungarns dcn Prä,
clusivtermiu bis Ende Juni 1832 bestimmt. Derselbe
Termin ward zur Anmeldung der Kriegsschaden aus
der ungarischen Aufstandst nnd Kriegsperiode bei
dcr in Ofen aufgestellten Kriegsschäden- und Liqui-
dirungscommission festgestellt.

Nach mehrmaliger Confiscation einzelne» Num
mern ist die Berliner „Kreuzzeitung" für die össer«.
Staaten gänzlich verboten wordeu.

* Der Aufruf des kathol. Veremes zu InnS-
bluck, welcher im lchtverssossenen Herbste zur Bildung
eines Foudes zur Verbesserung manches kargen Ge-
haltes der Schullehrer am Lande ergangen ,st, trägt
erfreuliche Flüchte. Nachdem zu diesem Behufe in
Iuusbruck sich ein Beitrag von 8«8 fl. R. W- ge-
sammelt hatte, wurde er durch W fl. R. W . ver»
mehrt, welche die Gemeinde Buchenstem eingesendet
hat. Noch vor dem Schlüsse des Jahres fand sich
die geistliche und weltliche Ortsbehörde vou Bludenz
durch obiaeu Ausruf veranlaßt, die Gehalte der Leh-
rer des Städtchens um 210 fi. und jener der Land-
schulen je um 1V fl. N. W. zu erhöhen. AuS Briren
sind dem Vereine dnrch das fürstbischöflichc Decanat»
amt 41k ss. 3! kr. R. W. und aus der Gememöe
St . Audrä bei Vriren 24 fl. 3l> kr. N. W. zuge-
kommen. I n Aberstückl, einer armen und winzigen
Gemeinde im Sarnthal, hat der dortige SeelsorgSs
priester znr Verbesserung des Gehaltes des Ortsschnl«
lehrerS »l00 fl. R. W. gesammelt und weitere Bei-
trage in Aussicht gestellt.

" Vor Kurzem ist der Uuiversitat in Krakau
ein Schädel eines Mamnths, aller Wahrscheinlichkeit
nach einer ganz neuen, bis nunzn noch nicht beschrie-
benen Gattung angehölig, mit wellenförmig geboge-
nen Zahnen eingesendet worden. Die Mahlzähnc sind
so wie bei einem gewöhnlichen Mamuth beschaffen.
Das Eremplar ist m der Gegend von Rzezow ,n Ga»
llzicu gefunden worden.

' professor Member« HM <«, ?<^.>
ben, welches die czechlsch-slavischen
Verschiedenheit derselben unter einander

Der „Wlstmk" br,ngt

den Stand deS im Jahre 18< ^ . .

sionsfondes für die Wttwen und Waisen nach d«r

griech.-kathol. s^eistlichkelt der Przemysler Dwcese m

l'jallzlen. Nach demselben erreichte d,eser Fond durch

gemachte Vrrschrelbungen u»d durch d,c lährlichen

Einlagen der Mttkl'eder mit Ende deS Ial>re5 l 8« l

d.e Lu,mne von 27.^'ü, fi- "» kr. C M . D.c ,äb.

l'chen Einlagen sind so » ' " t ^ l l . daß d.e be.ge^l^

nen M.tgl.ede. ... z. e<u Pfarrer 6 fi., e... ^peUan
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4 fl., ein Coadjutor 3 fi. und ein Administrator 2 fl.
zu zahlen haben.

" Die in V e r o n a befindliche höhere Kriegs-
schule soll ihrem Plane und Umfange nach erweitert
und nach Wien verlegt werden.

- Die Gemeinde Wojatycze, im Somborer Kreise
Galiziens, hat znm Zwecke der Dotirung einer Tr i-
vialschule die der Gemeinde gehörigen Staatsschuld-
verschreibungeu, welche an Interessen jahrlich 79 fi.
A4 kr. CM. abwerfen, gewidmet, und zur Erhaltung
des Lehrers nebstdem einen Beitrag von 20 fl. 26 kr.
Conv. Münze jahrlich im Baren zugesichert.

* Der „Warschauer Courier" macht im Namen
des Zolldepartements im Cabinete des Fürsten Statt-
halters amtlich bekannt, daß bei den Gesuchen um
die Bewilligung zur Reise uach dem Königreiche Po-
len, welche daselbst einlaufeu, das Zoll- oder Ein-
trittsamt, welches der Bittsteller zur Passirung be-
mwen wi l l , nicht jederzeit regelmäßig angegeben er-
scheint. Das reisende Publikum wird daher in sei-
nem Interesse aufmerksam gemacht, diese Modalitat
zu beachten und jeder derartige Gesuchsteller erinnert,
das Zollamt, bei welchem er eintreten wil l , ausdrück-
lich zu benenuen.

W i e n , 2 l . März. Se. Ercettenz der provi-
sorische Obercommandant der Marine, F M L . Graf
Wimpssen, hat folgenden Bericht an das allerhöchste
Armee-Obercommando erstattet:

T r i e s t , 17. März 18ö2.
Unter schmerzlichen Gefühlen, bei dem allmälig

sich bestätigenden Unglücksfalle des k. k. Dampfers
„Marianna" unterlege ich einem allerhöchsten Armee-
Obereommando die Meldung der bisher in Erfahrung
gebrachten Thatsachen.

Nach einer Mittheilung Sr . Ercellenz des Hrn.
Generalen der Cavatterie, vou Gorzkowskr, und einer
gleichzeitigen dcv Central-Seebchörde sind am l ^. d.
M . an cine der Mündungen des P o , „Tolle" ge-
nannt , rin kleines Brettchen , wahrscheinlich einer
Schachtel angehörend, mit der Aufschrift: „Capitän
Wohlgemnth", und gestern ein Paqnet Briefe mit
der Aufschrift i „k. k. Militärarzt Pelikan" , lvelchcr
eben am Bord dieses Dampfers eingeschifft war,
dann ein Kanonenwischer und mehrere Schiffstrüm-
mer, welche als zu einem k. k. Kriegsschiffe gehörig
erkannt wurden — anfgefundeu worden.

Andererseits sollen bei Rovenna nach der Aus-
sage des aus Ancona angekommenen Lloyd-Dampfers
ein kleines Boot und eine Barke anfgefnnden wor-
den seyn, welche einem Kriegsschiffe angehört haben
dürften. Ich erwarte vom Commandanten der Goe-
lette „Sphinr" in Ancona die weiteren Aufklärungen.

Indeß ist die Anfsindnng jener Gegenstände an
der Pnntra Maistra uud die ganzliche Abwesenheit
sonstiger Nachrichten irgend eincs Individnums dieses
Schiffes leider schou eine solche Bestätigung des Un-
glücksfalles, daß sich kanm ein Zweifel darüber ans-
sprechen lassen dürfte.

Als am 4. d. M . die Dampfschiffe „Lncia",
„Vulkan", „Marianna" nnd „Seemöve" ans Ma-
lamocco im Gefolge des Dampfers „Volta" auslie-
fen, war das Wetter keiucswegS so arg , um eiuen
solchen Unglücksfall ahnen zu köuuen, uud erst spä-
ter, als >)er Dampfer „Seemöve" den, immer an-
wachsenden Winde und der steigenden See nicht
"ch r^u widerstehen schien, wurde diesem Dampfer
das Signal zn freiem Manöver und zur Rückkehr
ertherlt. Obschon der Dampfer „Marianna", welcher
mtt dem Dampf« „Vulkan" gleiche Kraft hatte,
mcht als gefährdet angenommen werden konnte , so
hatte doch derselbe, gleich der „Seemöve", als das
^chlff nahezu 8 bis 10 Seemeilen O N <> des
Hafendammes von Malamocco war, eine'andere
Richtung angenommen, nnd es bestätigt sein weiteres
Manöver die Absicht, mit der „Seemöve" gleichen
Schritt zu halten. Als dieser letztere Dampfer stark
vom Meere beschädigt endlich durch ein geschicktes
Manöver seine Rückkehr nach Venedig bewerkstelligte
bemerkte Fregatten-Lieuteuaut Kohen, daß die „Ma-
rianna" gleichfalls zu wenden versuchte, was ihr indeß
nicht zu gelingen schien, wahrscheinlich weil man un-
glücklicher Weise nicht die Segel gebrauchte, welche
unter solchen Umstäuden angewendet werden sollen.

Eine dringende Gefahr kann aber selbst in die-

sem Augenblick nicht angenommen werden, weil zwei-
felsohne Nothschüsse würden gelöst worden seyn.

Bei eintretender Finsterniß war, wie natürlich,
nichts mehr wahrzunehmen, uud es laßt sich nur an-
nehmen, daß die „Marianna" bei wiederholtem Ver-
suche zu wenden, dnrch eine Sturzwelle überschüttet
worden sey, welche bei wahrscheinlich offenen Lücken
den vordereu uud Maschinen-Raum füllte, und dem
Schiffe eine Richtnng nach abwärts gegeben hatte.

Sollten die Boote, welche an der Küste von
Novenna aufgefunden wnrden, wirklich der „Marian-
na" angehört haben, so wäre dieß für die ausge-
sprochene Ansicht in so ferne ein trauriger Beweis,
als die Zeit noch erübrigt haben müßte, dieselben
auszusetzen, um eine, wenn auch kaum anzuhoffeude
Rettung zn bewerkstelligen.

Gewiß ist es, daß dasselbe Dampfboot unter
eben so schwierigen Verhältnissen unter dem Com-
mando des gegenwärtigen Corvettencapitäns, Grafen
Hadik. mit Hilfe der Segel solchen Unwettern selbst
bei bedeutenderer See zn widerstehen im Stande ge-
wesen ist.

Es muß also ein uuglücklich ausgeführtes Ma-
uöver und die Außerachtlassung vou solchen Vorsichts-
maßregeln, wle sie in ähnlichen Fällen angewendet
werden sollen, den Untergang des Dampfers „Ma-
rianna" veranlaßt und ein, Unglück herbeigeführt ha-
ben, das mit Hinblick auf den Verlust des Schiffes
uud so vieler Me.lscheu tief bedauert werden muß.

Insoferne mnß es dem Marine-Obercommando
zur Beruhigung dienen, daß kein Anzeichen der un-
mittelbareu Gefahr, so lange es noch Licht war, so
lange ein Signal gesehen oder ein Kanonenschuß ge-
hört werden konnte, vorhanden war; daß erst in sol-
chen Augeublicken diese Gefahr eintreten konnte, in
welchen der Commandant des Schisses außer aller
Verbindung mit anderen Schissen, keine Befehle zu
erwarten, keine Weisungen sich z" erbitten habeu
konnte, wo er also anf sich selbst, auf die eigenen
Kräfte, angewiesen seyn mußte.

Daß diese Klüfte nicht ausreichten, oder daß
überwältigende Umstände jede Rettung unmöglich
machten, liegt in der Gewalt des Schicksals und im
Willen des Höchsten

(Folgen nun die Gesnche an dic allerhöchste
Gnade in Beziehuug auf die Familien der Verun-
glücktes) :c. :c., ferner ein Answeis des auf der
„Marianna" eingeschifften Stabes und die summari-
sche Angabe der Mannschaft mit der Bemerkung,
daß überdies; der Marine - Administrationsbeamte
Jüngling, dessen Frau und wie es scheint, auch eine
Freundin der Leftteren, als Passagiere sick an Nord
befunden haben.

Dem Standesansweis zu Folge befanden sich an

Bord der „Marianna" :

Vom Stäbe:
Fregattencapitän Morm Wohlgsmuth, Schisss-

fähnrich Joseph Scrnü!) , Fregatteufähnrich Julius
Baron K ü̂bek, Cadeteu: Georg Wahrmuth, August
Willicic, Joseph Toso, Unterarzt Carl Pelikan, Rech-
uuugsführer Emil Kuezevich, Maschinisten: Philipp
Zeller, Johann Kußer.

Mauuschaft:
A« Matrosen vom Piloten abwärts, 4 Artille-

risten, 8 Infanteristen, 3 Professiouisten, :l Privat«
diener. I m Ganzen 6l', Personen.) (Wr. Ztg.)

V e n e d i g , 18. März. Gestern brachte ein Cou-
rier vou S t . Petersburg die Nachricht, daß die
Großfürsten Nicolaus und Michael erst am 22.
April hier eintreffen werden. I n der Zwischenzeit
werden I . k. Hoheiten eine Instructiousreise in
Süddeutschland uuternehmen, nnd sich erst nach deren
Beendigung über Tyrol hieher begeben. Die Groß-
fürstin Alerandra wird lier ihre Anknnft abwarten
und dann in ihrer Gesellschaft die Lombardie, vor-
züglich den Comosee besuchen.

*) Eine zweite an den F. M . L . Grafen Wimpffc,, in Trieft
gerichtet« tcleqraphischc Depesche lautet:

„Seine Majestät gewärtigen ein RamenSvcr-
zelchmß sämmtlicher auf der „Mariauue" gewesenen
Individuen mit Bezeichnuug des ledigen oder verhei-
racheten Standes, und bei letzteren der Anzahl der
Kinder.

D e u t s c h l a n d .
Hamburss, l.'i. März. Die Auswanderung ist

im fortwährende» Steigen begriffen. Von hier sind
bereits 1000 Menschen nach Amerika abgereist. Von
B r e m e n sind seit den lchten sechs Wochen mehr
als 4000 Passagiere bloß nach den vereinigten Staaten
befördert worden, und für die nächste Zeit wnrden
weitere 2!i Schisse, welche mehr als .'5000 Personen
aufnehmen können, disponibel nnd segelfertig gemacht.

— Die, „Carlsr. Ztg." meldet: Die Hoffnung
zur fortschreitenden Besserung in dem Befinden Sr .
k. Hoh. des Großherzogs, ist dnrch eine, ohne be-
kannte Ursache eingetretene Verschlimmerung gestört
worden. Vs traten bei größeren Schmerzen im Knie-
gelenke nervöse Aufregungen mit nachfolgender Schwä-
che ein. Appetit und Schlaf sind jedoch unverändert
geblieben, so daß zu hoffen ist, es werde auch diese
Verschlimmerung vorübergehen.

— I n F r a n k f u r t ist am 10. d. die Se-
natsvorlage, die Verfassung betreffend, in der geseN-
gebeudeu Versammlling an eiue Commission von 11
Mitgliederu verwiesen worden, welche ans einem zu
den Bewohnern der Dorfschaften gehörenden Rechts<
gelehrten, auo Mitgliedern des Senats und des stän-
digen Vürgerausschisses, aus Männern von allen
Confessionen und von den verschiedensten Ansichten
besteht. Man zweifelt nicht, daß die Commission sich
fur die Annahme der Eenatsvorlage aufsprechen werde.

— I n Grimmelfiugen bei Ulm wurdeu kürzlich
fünf Arbeiter bei der Aushöhlung vou Sandschichten
verschüttet; durch die angestrengtesten Bemühungen
gelang cs, nur einen lebend heraus zu graben, und
dem waren beide Füße gebrochen; die andern vier
wurden todt gefunden.

S- ch w c i . ,
Wegen des in Basel stattgesulidenen Fastnacht^

umzuges, durch welken dl'r Präsident Louis Napoleon
arg verhöhnt ward, ist eine strenge Untersuchung ein-
geleitet worden.

James Fazy hat sich den Anordnungen dcs
Blmtvsrathes gefügt; ein Transport von 200 Flüche
lingen, die ans G<>i,s ausgewiesen wnrden, wird be
reils in Basel erwartet.

I r a l! k r e i ch.
P a r i s , l^l. März. Eme Commission vou fünf

Mitgliedern ist zusammcngeseltt worden, um über die
Gnadengesuche zu berichten, welche von Personen
rinlanfen, die im December o. I . an den Aufstanden
Theil nahmen. Die gemischten Departementalcom-
missionen haben darüber schon Bericht erstatte!.
Diese nen eingeseltte Commission wird täglich S>z'
znng halten.

Wegen Errichtuug eiuer Telegraphenlinie von
Paris nach Turin, welche über Grenoble und Chain-
b'iry gehen soll, sind Unterhandlungen im Zuge.

Von verschiedener Seite wurde die Behauptung
lant, daß das gegenwärtige strenge Regime einer l i -
beralen Herrschaft Plan machen werd?. Indessen
beruht eine solche Ansicht auf falscher Combination.
Der Präsident ist im Gegentheil fest entschlossen, die
aufgestellten leitenden GrundsäNe seiner innern Poli-
tik mit aller Strenge durchzuführeu. I u dieser Be-
ziehung sott er bei Tische folgende Aeußerung ge-
macht haben: „Ich habe Frankreich noch mehr Frei-
heit gelassen, als es selber wünscht. Das Land suhlt
kein anderes Bedürfniß, als die Entwickelung seines
materiellen Wohlstandes."

Wir haben die Ausgleichuug der französisch-,
schweizerischen Differenz bereits gemeldet. Nach einer
Correspondenz der „A. A. Ztg." bestätigt eS sich, daß
Hr. v. Persigny mit dem General Dnfonr eine Zu-
sammenkunft gehabt hat, und zwar in ClMons snr
Sänne, wohin ihn der Präsident der Republik, mit
Vollmachte», versehen, in aller Stil le abgeordnet hatte.
Zwischen beiden Personen scheint eine Uebcreinknuft
Statt gefunden zu haben, welche friedliche, ja freund-
schaftliche Veziehuugeu zwischen den beldersemgen Re-
gierungen vermittelt hat. - Die Re.se des Hrn. v.
Persiany hat übrigens auf folgende kouusche Art
Veranlassung zu neuer Zwietracht zwischen ihm nnd
dem Polizeiminister gegeben. Hr. v. Man pas hatte
durch eiuen seiuer Agenten von der auffallenden That-
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sachc Kenntniß erhalten, und verfehlte nicht, den
Prinz-Präsidenten von dem Verschwinden Persiguy's
in Kenntnis; zu setzen. Der Präsident beruhigte den
Minister mit der Versicherung, das: er darum wüßte.
Bei der Nückkebr Persigny'ö erzählte ihin der Präsi-
dent das Geschehene, und es entstand ein heftiger
Auftritt zwischen dem Polizeiminister und s-mem Kol-
legen vom Innern, der das Benehmen des Hrn. v.
Maupas nncollegial gefunden hatte.

P a r i s , 17. März. Der „Moniteur" enthält
das organische Decret übcr die Ehrenlegion. Der
Präsident der Republik ist (5hef und Großmeister des
Ordens Die Anzahl der Ordensmitglieder ist unbe-
schränkt, jedoch ist die Zahl der Offiziere anf 4000,
die der Commandeurs auf '000, die der Grosioffiziere
anf 20«, die der Grosikrenze auf 80 festgesetzt. Die
Decoration ist, wie zur Zeit des Kaiserreichs, ein
Stern, der von !i Mrahlen umgeben ist, über welchem
eine Krone angebracht ist. Der Mittelpnnct des
Sternes ist von Eichen- und Lorberblättern umgebeu
und stellt anf der einen Seite das Vildniß Napo-
leon's mit der Inschrift „Napoleon Kaiser von Frank-
reich" vor, auf der andern einen Adler mit den Worten i
„Ehre und Baterland."

Gestern faud die erste Sitznng des neuernannten
Ober-Uutcrrichtsrathes unter dein Vorsitz von H. For-
toul Statt. l̂Ue Ällt^lieder deo Rathes, mit Ans;
nähme des Bischöfe- von Orleans, waren gegenwärtig.
Der Minister hat dem Rathe einen neuen Studien-
plan auseinandergesetzt.

Gestern fand zwischen dem Redacteur des „(>hari-

vari," Tarile Delord, und dem Dichter Ponsard ein

Pistolendnell in der Nähe von Poisiy Statt. Die

Gegner standen sich auf 2-l Schritte, gegenüber. Pon-

sard schoß zuerst, ohne zu treffen, Delord schoß hier-

auf in die Luft- Hierauf wurde die Sache als em

Mißverständnis; erklärt.

Die große Revue deS Präsidenten der Republik,
welche am 1^. April Statt finden sollte, ist aus den
1, Ma i verschoben worden.

GrM'riwllnn'll und Irland.
ö o u d u n , 1<i. März. Das Hans der Lords

war gestern so voll, wie nur selten, Lord Beanmont
übergab eine an sich unbedeutende Petition von drei-
zehn Personen auf dem Lande, welche bitten, der
Unsicherheit, in welche das Land durch die zweiden-
tiae Politik des qegeinvärtigen Ministeriums versent
ist <<jn Ende zn machen, ".'stunt anf diese Petition
fordert der Lord das Ministerium anf, sich zn er.
klären, ob es die bisherige Freibandrlspolitik be.zu-

behalten gedenke. . .̂< ^ -<
Der E a r l o f D e r b y macht sick zuerst über

die Nt Bittsteller lustig. Er sey der Ansicht, daß
ein mäßiger Zoll anf fremde Bodenerzengnisse, wo-
durch die Aufhebung anderer Steuern möglich ge-
macht wird, am zweckmäßigsten die große handels-
politische Frage lösen müsse, aber das sey eine Maß-
regel, die keine Minister vorschlagen könne, bevor er
nicht nnr einer Majorität im Parlamente, souderu
auch der allgemeinen Beistimmung des Bandes sicher
ist. M i t Bedauern habe er von den Vorgängen bei
Lord I . Ruffel gehört. Lord John Ruffel habe eö
offen ausgesprochen, daß er seinen Operationsplan
aegeu die neue Regierung mit S i r I . Graham und
M r . (5obden ausgekocht habe. Das Haupt der frü-
heren Verwaltung hielt es somit nicht für seiuer uu-
würdig, sich mit denen zu verbinden, die früher gegen
ihn waren, bloß zu dein Zwecke, uns jetzt uuüber-
steigliche Hindernisse in den Weg zu legen. Was
ihn betreffe, überlasse er die Entscheidung dem Lande.
Dann aber, weuu er an's Volk appcllirt, werde er
es nicht bloß in der Kornfrage thun, die von unter-
geordneter Wichtigkeit ist, sondern er werde daS Land
fragen, ob es einer Regierung vertrauen wolle, die
im Augenblicke der Gefahr sich zuu, Dienst stellte,
als der Steuermann das Ruder verlassen hatte -
einer Regierung, die den Weltfrieden und den Pro-
testantismus Euglauds erhalten, die Vorrechte der
Krone, die Privilegien des Oberhauses uud die Rechte
des Volkes schüfen, zugleich aber am!) eine Schrauke
ilehen will, gegen den fortwährend wachsenden Strom

democratlschen Einflusses, der die Gewalt, dem Na-
men nach, in die Hände der Massen, thatsachlich
aber in die Hand der, diese führenden Demagogen
legen wil l. - Der edle Lord schloß, nnter dem lau-
ten Beifall seiuer Freunde, mit den Worten: „Durch
Gott und uuser Land wollen wir gerichtet seyn."

Marquis of E l a n r i c a r d c : Eines habe er
ans der Rede des edlen Lords (Derby) mit Befrie-
digung eutnommeu, daß er einschlössen sen, die Pro-
tection aufzugebeu.

Earl D e r b y erklart, mißverstanden worden zu
senn. Er habe nicht seine bisherige protectionistische
Politik aufgegeben, nur die Eutscheidung über die
Korufrage wolle er ganz dem Volke anheimstellen.

U n t e r h a u S - S i tz u n g : Seit den denkwür-
digen Freihandels-Debatten im Jahre 184tt war
das Haus nicht so gedrängt voll.

Die sechs wiedergewählten Minister, den Schatz-
kanzler an d?r Spitze, wurden beeidigt und nahmen
ihre Sine ein; Mr . I . W l l s o n stellte hieranf seine
Interpellation wegen der Zuckerzölle.

S i r S . P a k l n g t o n antwortete mit größeren»
Freimuth, als irgend ciuer seiner Kollegen später
bewies, die Regierung denke an keine Veränderung
in den Zuckerzöllen durch das jetz ige U n t e r -
h a u s ; diese letzteren Worte wiederholte er mehrmals
mit Betonuug. Ebeuso erklärte Mr . D ' i s r a e l i
auf M r . H e a d l a m s Aufrage wegeu einer Kohlen-
steller : Wir werden keine Kohle bestenern, ansier,
wenn ihre Wähler es etwa wünschen sollen.

V i e l l i e r s : Ich muß, ehe der Sprecher sei-
nen S in verläßt, der Regierung mit der Bitte: um
„Ja" oder „Ne in ' " in Bezug auf einen Gegenstand
entgegentreten, der für jeden Unterthan Ihrer Ma-
jestät eine Lebensfrage ist. Eine Frage, die keine
eitle theoretische Abstraction ist, sondern das tägliche
Brot des Volkes, die Arbeit, das Capital, die Fi-
nanzen, die ganze innere Politik des Reiches betrifft.
Gewiß, diese Frage wird mit dem Ernst, den sie
verdient, aufgeuommen werden, und ich glaube, die
Nation hat noch keine Anskunft darüber erhalten,
außer eine solche, die schlimmer ist, als gar keine.
Jede Regierung hat Anspruch aus Schonnng, wo es
sich um Frageu bandelt, zn deren Berathung sie keine
Zeit hatte. Das ist hier „icht der Fall.

Der SchaNkauzler, M r . D ' l s r a e l i , begann,
nnter aufmunterndem Beifallsruf, seine Erwiederung.
Er bestritt, daß die augebliche Ungewißheit in der
^reihandelsfraqe Handel und Wandel gelähmt habe.
Stehe er doch als Schatzkanzler i„ täglichem Ver-
kehr mit den ersten Kanssenteu des Landes, aber we-
der in ihren Worten noch in wren Mienen eindeckte
er eine Spnr von Bangigkeit, Mißtrauen oder Läh-
mung. I m Gegentheil, in allen Kreisen scheine die
größte Zufriedenheit zu herrschen. Merkwürdig sey
es in seinen Augen, daß man die Absichten der Re-
gierung so genau zu kennen glaube, und dennoch
frage. Er wolle offen seyn. Er habe schon vor zwei
Jabren eingeräumt, daß er in einem dnrch große
Majoritätscutscheidungen an den Freihandel gebun-
denen Hause die Hauptfrage uicht mehr aufwerfen,
»ondern Maßregeln vorschlagen würde, die von dem
abssracten Protections - Princip unabhängig seyen.
Die principielle Entscheidung müsse dem Auospruch
des Landes überlassen bleiben.

M r . V i l l . c r s . Meine Fragestellung war:
Wi l l die Regierung vor der Parlaments-Auflosung
>hre Handelspolitik so angeben, daß dieselbe bei den
allgemeinen Wahlen dem wohlbedachten Urtheil des
Volkes vorgelegt werden kaun?

M r . D ' i s r a e l i . Dieß ist eine bloße parla-
mentarische Umschreibung dessen, was ich etwas ein-
facher ausdrückte. Nnn denn, es ist gar nicht die Ab-,
sicht der Regierung, elwas der Art zu thun. Er wie-
derhole, dem Ackerbau-Iutercsse scy hart uud unge-
recht mitgespielt worden; er werde demselben Abhilfe
zn verschaffen sncheu, aber für irgend eine besondere
Maßregel hätte die Regierung ihr Wort nicht verpfän-
det. Nun habe Herr Villiers hoffentlich die verlangte
Autlvort.

Lord I . Rüsse l glaubt die Grüude seiuer Ab-
daukung bei frühern Gelegenheiten klar genug ausge-

sprochen zu haben. Es sey aber nicht der Fa l l , daß
die jetzige Regierung, wie sie so oft ausposaune, blos;
dadurch in's Amt kam, daß es keine andere Regierung
gab, oder daß die Partei Derby „icht nach dem Amt
gestrebt, nicht das Cabinet Rüssel zu stürzen gesucht
babe. I m Gegentheil, die protectiouistische Partei hat
seit Iahreu jedes Mittel uud jede Mesallianz für nn-
erlaubt gehalten, um ihren Ehrgeiz zil stillen. Er
(Rüssel) lehute es ab, mit einer schwankenden Major i -
tät fort zu regiereu; cs sey nur bil l ig, daß die gegeu-
wartige Regierung den uuconstitutionellen Plan auf-
gebe, mit einer ausgemachten Minorität fich behaupten
zu wollen.

Lord P a l m e r s t o n erblickt in der Stellung des
gegenwärtigen CabinetS zum Unterhause eine im Prin-
cip constitutiouswidrige Anomalie und glaubt, daß un-
mittelbar nach Erledigung der dringendsten Geschäfte
das Land befragt werde.

Eine wichtige Nachrichc ist in S o u t y a m p-
t o n mit der brasilianischen Post eingetroffen. Gene-
ral Urqniza hat am ll. Febrnar dem General Rosas
eine Schlacht geliefert. Nach einem erbitterten
Kampfe ist die Armee von Vnenos-Ayres gänzlich
aufgerieben worden, und Rosas, der die Vertheidi-
gung seiuer Hauptstadt aufgab, suchte sich auf das
englische Dampfboot „Centaure" zu flüchten. Da
die englischen Journale anf telegraphischem Wege
nur den knrzen Inhalt der mit dem „Teviot" ange-
langten Nachrichten gaben, so fehlen „och die Details
über den Stnrz des Dictators. Der Sturz Rosas
war schon längst vorauszusehen. Der „Constitution-
nel" bemerkt, er sey eine sehr ernste Thatsache wegen
der virlcn französischen Interessen, die an de„ Han-
delsverkehr mit Laplaca geknüpft seyen.

Neues und Neuestes.
Teleqraphische Depeschen.

— Z a r a , 1«. März. Bei 100 bosnische Chri.
sten haben anf der dalmatinischen Gränze Zuflucht
gesucht; Truppenverstärknngen sind gegen tie Gränze
aufgebrochen.

^ V c r l i n , 19. März. Die Differenz mit
Württemberg ist ausgeglichen; v. L „den ist als
außerordentlicher Gesandter von Württemberg bier
eingetroffen.

- F lo renz , I.'l. März. Die Autorisation zur
Herausgabe periodischer Druckschriften sollen künftig
die Präfecten, jedoch nur an Hauptortrn und an
moralisch accreditirte Personen ertheile». Nach zwei-
maliger Suspension erfolgt das Verbot der Schrift.
Gegen die Entscheidungen der Präfetten kann bei dem
Ministerinm recnrirt werden.

T u r i n , 1U. März. Ferracin kündigt i „ der
Abgeordnetenkammer eine Interpellation in Betreff
der Vorgänge auf der Iusel Sardinien an. Valeric»
wünscht hierüber ausführliche officielle Mittheilungen.
Der Minister Galvagno änsiert die Befürchtung, daß
die Gemüther dadurch nnr erbittert werden möchten.
Der Pfarrer von Perosa ist wegen einer Ee. M a j .
den König und die Verfassung beleidigenden und auf
die Anfwiegeluug der Nationalgardcn angeblich be-
rechneten Predigt verhaftet worden.

- P a r i s , 18. März. Der „Mimiteur" bringt
das Budget für 1862. Die außerordentlichen Aus-
gaben sind mit 1002 Mil l ionen, die ordentlichen
Ausgaben und Erhebungskosten mit 428 Mill ionen,
die außerordentlichen Arbeiten mit 7A Millionen, zu-
sammen NlOA M i l l , veranschlagt. Die Einnahmen
sind mit 14.'!0 M i l l , veranschlagt. Ersparungen und
Einnahmeerhöhungen sollen die Differenz decken. DaS
Einkommen des Präsidenten ist nicht mltbegrissen und
soll erst durch den Senat festgestellt werden. Die
Vollendung des Louvre ist dccrenrt uud mit 2<l M l l l .
veranschlagt.

P a r i s , N>. März. Renten !'!', «'0 ̂ ! > , !i0.
Der Appelhof hat Bocher zn einem Monate Gefäng-
niß und 200 Francs Geldbuße verurtheilt-

- L o n d o n . 20. März. Derby und D'Israel i
ecklaren, das Parlament binnen drei Monaten auf-

lösen zu wollen.

Verleger. Iss». v. K le inmayv und Zedor Vamberg . Verantwortlicher Herausgebe, -. I g u . v. i l l e i n m a y r .



JiHanq;ur ImöacljerIeitunH
Telcstraphischcr ( 5 ^ « r s V e l i c k l

rer Etaathplipiere vom 22, März l852

Klaa<<»schMversll,r,!s'»n<,,n ,u 5 pVt. (i„ <5M.) »5 l / l 6
ditto .. 4 „ „ 75 3 / i

Darltben mit Verlosung v. I . 1834, für 5><W ss. «N^
dctto dctt.' 1839. siir i5,0 fi, 302 3/l«

Nmcs Anlchcn »851 l .wel3 ä ft5»1/ltt
dctto Li t ter , 6 . . , <0? l/H
Vanf.ylcticn. vr. Stock 12^2 1/2 st ln C M

sll'tien dcr Kaiftr Ferdinands-Nordl'alüi
zu 1000 N, «. M ,545 l1,'n<5.M.

Actien dss Wicii-WlogqniherEissnb.ihn
zn 500 fl. C. 21. '. 70s l /2 11, in <5. M.

Actien dcr ('stcrr. Donau °Dam f̂schissfah>t
z« 500 ss. C. M «5^ N. i „ E . M .

Actim dcs östcrr. Lloyd in TriVst
zu 500 «. (z. M . ' 59ö l /2 sl, in <5, M.

We ttl ^ v u l b v^ i l ! 22 . M ä r z «^52

Ämfteld.,»!, I»r «00 Thalsr(«unanl,»itM. !?3 /8 Munat.
«ugslus^. !>>r «0«» <>'>l!dl!!<iiir,, ^» i r , ! i i 4 i / l V f , Uso.
^ranffurta.M., ( i»r !20ft.,,!d>, V^r

ti»s<Währ ! » , ^ </i si. ft»!,, Giiio.) «2^ 3/^Vf, :i Monat
Haüibur^. ftn 100 tyaler Vnn^'. Nt!>i >8^ 3/'l i Mona,.
London, siil l ^s»»s S!s»li»l,, Oü!,'.!! !2-'<i«Bs. 3 Mon,,t.
Mailand, fiir !i00 O.Ncrr.ich. Lli.'. G.ild, 12'> >^f. 2 Mon „t.
Viarseill., fxr ŴO siianftli. . (>»,>,d 147 3/^ V f . «Montt.
Varis. fnr 300 ffraükni . . (i!„,d <47 3/4 2 Mi'n.ü
K. .ss. Münz-Ducatn, 3 l l/^pr. Cent. Agio.

M. K. Lotto.lichttngcn.
I n T r i e f t am 20. März »85,2:

I . 46. 24 W 33.

D c nächste .̂ iehu ^ w rd am 3 l . März
1852 m Trieft geh.Utcli »rer.ct,.

Getreid - Durchschnitts - Preise
lt, Laib.'ch all! l ? . März 1852.

M a r k t p r e i s c.

t5i>, Wi.!,c> Mc^en W . i ^ i , . . i st. 2«'-'^ k,.
— — Kulnlutz . . . - ^ _
— — Hcildirilcht , - » . „
— — Korn . . . ü » 32 ,>
— _ Gerste , . . I „ ^o ^

— Hirse . . . 3 » 4 l „
— Heido, . . . 2 » 42 .,

— — H.,fc, . . . — ^ ___ „

Z 34«. (3)

^ «z « «V «« Q S .
N i c o l a u s R u d h o l z e r , Uhrmacher, am

Congr.ßplatze neben dem Theater, gibt Nachricht
von seinem ganz neu cingcrichtel.n Lagcr von
Täsckcli-, Epindel-, tZyl>nd<r- und auch A- k<rc
uhren, so n)!e von verschl.dcn n Gattungen Pcn-
del-, Stocke und RahlM'lwhren m:t oder ohne
Musik-Zpicllv.rken, au h qanz fcinen (Hylmdcr»
u»d geschliffenen Fa.etten'Gläsern, allen Gattun-
gen Z^ia/ln, Schlüffcln, Uhrfedern und anderen
Uhrenbestandtheilen.

Z. 3«2. (2)

Anze ige .
EmCapital von W00 st. wird g^

gen sichere Hypotdck aufzunehmen ge-
sucht. Näheres lm?eirungs Comptoir.
Z , 37« . ( , )

. Zu vermicthen
Und 2 schöne Zimmer mit oder ohne
Lmnchtung. Eden daselbst werden
! " " ' M t -hübsche Möbel sammt nnem
le,chtc„ Naaen, Das Nähere, Wie-
^rst^aße »n Mcdnu'sche» Hause, 1,

^ j . ! t ) l , ( l 2 ) ' ' ' '

Elnc

leichte Rippenpntschka
im dest.n Zustande, ganz f ^ ^ckirt
v l c r s i t z l g , gedeckt , mit einem Kut
sckerbock für z w e i P e r s o n e n , »st aus
freier Hand bllllgst zu verkaufen.

Emsickt hievon beliebe man dei H in
M a r t l n E ^ e r l , Lackirermeister, Hans^
N r 9 , S t . Peters-Vorstadt, zu nehmen.

ä. 3i3. (3)

Einladung
zur

Pr&numeration
auf die in Wien erscheinende politische Zeitschrift:

„Die Presse."
< ^ ^ i c foltwährend steigende Verbleirung deö Iou ina l s : „ D i e Piess,/^ wclches seit seiliem Wildere,scheine»
in W i e n , am 25. September o. I . , den tägliche, Eii^elnoeikauf ungerechnet, beieitS die Zahl von > 3 . ß j O t t
A b o n n e n t e n «berschiilt.n hat, liVfert wohl den sicheisten Beweis von der beifälligen Theilnahme des j»>tung
leseoden Publikums.

Die »Plvsse« liefert in ihiem umfangseichen p o l i t i s c h e n Theile die wichtigsten El-eigm'sse in auSführ-
licher Darstellnng und theilt die milid,r wesentlichen in nbeisichtlicher Reihenfolge vollständig mit.

I » ihren ^eicaitikelii n"d Conespondenzen besplicht die „Presse" die politischen und nationalöconomischen
Tagesfragen, und vervollständigt diese Erörterung durch eine beiichterstatteode Mittheilung ans den Leitailikeln
u»d Corresponden^en sämmtlicher übrigen Blätter Wiens unter der Rubrik: I o n r n a l r e v n e .

Einer ganz besondern Vollständigkeit erfreut sich in der „Presse« Al les, was sich auf Gewerbe, Handel,
Landwirthschaft, mit einem Worte auf die jetzt ganz in den Vordergrund gecietenen n a t i o n a löc on y m i-
schen Verhältnisse besieht. S o bringt nn^er B la t t u. a. die Ver!)a!>dlungen dej cHewerbvereinS, der La»d'
ivirthichaflgesellschast, der Acadom'e der Wissenschaften u s, w. in regelmäßig fortlau^nden Mittheillingen.

Das Leb.n deS Tages spiegelt sich in der reichhaltigen Rubrik: T a g e s n e u i g k e i t e n wieder. Alle inter,
essantesten Begebenheiten der Residenz und del Kronländer, so wie auch einzelne piquante, Vorfälle des Aus-
landes, die Erscheinungen auf den ueischierenen Gebieten det schönen Künste, Besprechungen bedeutenderer Lei.
stungen dcr Ateiacui oidnen sich hier in einer bunieu Reihe.

Der G e s c h ä f t s m a n n findet eine zweckmäßige Zusammenstellung unentbehrlicher Not izen, die er bisher
mit zeitraubender Muhe zusammen suchen mußte. Die „Presse« bringt den ganzen ämtlichen Theil der Wiener
Zeitung, so wie einen vollständigen Auszug aus dem AmtSblatte, die Personalliachricbt," aus de> k. k Armer,
vie aussah, lichten Handels- und Mairlberichte , 5ie tägliche,, LomS- l.nd -Uö.se - iVlachüchten, die telegraph,
sche» Meldungen von den Boi-se» d<s ?lusla„d<s, d,< ssahroldülmgen sanlmtlicher Eisenbahnen und Dampf-
schiffe deS Kaiseistaaces, die i „ Wie» a»geko!lnl!e<iel! Fr. tn^en, die Verstorbenen, die Theaterzettel aller
Thealer der Residenz, d " ^ctto^ehung^n und d i , Ziehungslisten der AnlehenSoerl^'ungen u. s. w.

I , n F e u i l l e t o n der »Presse" »ver5e>: den, l?esel neue Romane ausgezeichneter Schriftsteller geboten.
Er eihält dadurch eine Unterhaltlingsbibliothek, die im ^iufe des Jahres wenigstens fünfzehn Bänden giwohn^
lichen Romandruckes gleichkonimt.

Die Reichhaltigkeit dieses täglich, mit ?lusnahn,e des Montags, erscheinenden g r ö ß t e n W i e n e r I o n »
nales dürfte dahei ĉ en auswärtigen Lesern kaum etw^s zu wünschen übrig lassen.

Die A b o n n e m e n t s p r e i s e auf die „ P r e s s e " sind mit t ä g l i -
cher p o r t o f r e i e r P o s t v e r s e n d u n g in alle Theile der Monarchie

ganzjährig . 10 fi. - kr. CM.
halbjahrig . 5 „ — „ „
vierteljährig. 2 „ 3« „ „

Mi t « A p r i l nnd dem R. jedes kommenden Mo
nates beginnt ein nenes vierteljähriges Abonnement.

D i e i c n i g c n . wclche dein Abonncmcnt beizutrct ln gesonnen s ind , wcrdcn gebeten, ihre mi t dem ent-
sprechcnden Ge ld l ^ t rage belegten Bestel lungen mtter der Adref fe:

„ A n die Erpedition dcs Journals „Wie Prelse" in Wien"
f r a n c « bei dem nächsten k. k. Postainte mifzngebcn.

Wi r ersuchen um genaue Angabe des Postamtes, durch welches die Zeitung bezogen werden soll,
und um dent l icb geschriebene Adressen.

Die Erpedition
des Journals „Die Presse."

Z 28, , (?)

Dampsschifffahrts - Anzeige.
D«c untelzeichnete Agcntie-Hat die Ehre anzuzeigen, daß

vom 2^. Februar angefangen, folgende reguläre Fahrten

auf der Zave Statt finden werden:

P a N N a tt i e •• m c li i s s e .
Von S'ss'k nach Semlin jedcn M,tt>voch « Uhr Früh. Von Semlin nach Sissek

jeden Samstag t l Uhr Früh.

•t e in o i* if ii e it l* m.
V o n B'ss'k nach Seml .n jeden F . i t a g M i l ) . V. 'N Aeml in nach S ' i s ' k j ' 'de» D o n -

nerstag Früh .
S'ssek am 2 8 V,bruar l^5»2.

Uie /igentie
der llen k f. «»itt. Donan .0am^jch!ftsah!t<-

(«esellschasl.


